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Neueste Nachrichten.
Frankreich und Belgien wollen aus die englisch« Note getrennte

Antworte « überreichen.

Di « Reichsregierung erlicht einen neuen scharfen Protest gegen
Las Verbot der Rheinlandkommission gegen de» passiven Wi¬
derstand.

Der Neichsminister des Inner » fordert in einem Rundschreiben
die Landesregierungen auf, Mahnahmen zur Verhinderung
von Störunge « der Ruhe und Ordnung p» treffen und „von
vorneherein mit wirksame« Mitteln einzugreifen ", was im
Hinblick aus die Vorbereitunge « »um Antisiszisteutag sehr zu
begrübe« ist.

*

Um ihre landesverräterische « Absichten verwirkliche« z» könne«,
haben die rheinischen Sonderbündler ein« „Rheinische Ver¬
einigung " gegründet.

*

Der von den Franzosen zum Tod verurteilte Landwirtschaftsleh«
^ rer Görges ist auf die Bemühungen des Papstes hi« begnadigt

worden ; dagegen hat das französische Kriegsgericht in Werden
ei« neues Todesurteil gefällt.

>J« Sriecheuland ist eine grohe republikanisch« Bewegung aus-
gebrochen.

Der Reichsindex der Lebenshaltnngskofte « ist gegenüber d«r letz¬
ten Woche um 36,1 Prozent gestiegen.

Die Ruhr- und Reparationsfrage.
Getrennte Antworten an England.

!> London, 37. Juli . Reuter erfährt , daß keinerlei Vereinba¬
rung wegen einer Zusamenkunst zwischen Lord Turzon mit dem
französischen und dem belgischen Botschafter getroffen worden
sei. Jnfolgedessn sei in britischen Kreisen nichts über die neuen
Reparationsvorschläge bekannt, welche die Alliierten England
vorlegen würden . Es werde allgemein angenommen , daß die
französische und die belgische Regierung besondere Antworten
auf die britische Note absenden würden . Diese Noten würden
jjedoch so gut wie gleichlautend sein, da beide Regierungen , wie
es scheine, im Grundsatz über den Charakter der Antwort einig
seien. Die belgische Note werde wahrscheinlich von der fran¬
zösischen bezüglich der Methoden und des Betrages der Repara¬
tionszahlungen etwas abweichen. Die Besprechungen zwischen
Paris und Brüssel würden fortgesetzt und man hoffe, daß an¬
fangs nächster Woche die britische Regierung im Besitze beider
Antworten sein werde.

Paris , 26. Juli . Havas teilt mit , zwischen der französischen
und der belgischen Regierung sei jetzt über die Hauptfragen der
auf die englischen Dokumente zu erteilenden Antwort eine Ver¬
ständigung erzielt . Der Wortlaut der Noten werde unverzüglich
festgesetzt werden . Di« Antworten von Paris und Brüssel wür¬
den wahrscheinlich nicht identisch sein, aber sich völlig in der
gleichen Richtung bewegen.

Diese optimistische Auffassung der Agence Havas wird nicht
durch das „Journal des Drbats " bestätigt , das auf Grund von
Aeuherungen in offiziellen Kreisen die Tatsache der getrennten
^Beantwortung allerdings nicht als ein Anzeichen einer ernsten
Meinungsverschiedenheit aufgefatzt wissen möchte, aber hinzu-
lsügt, die beiden Kabinett glaubten sich ohne Schwierigkeiten eine
gewisse Handlungsfreiheit beiderseits Vorbehalten zu können. -

Die französisch-belgischen Unterredungen.
London, 26. Juli . Der diplomatische Berichterstatter des

„Daily Telegraph " führt aus : Der Schwerpunkt der diploma¬
tische Tätigkeit befinde sich jetzt in Brüssel, wo der französische
Botschafter mit dem belgischen Minister verhandle . Trotz der
Geheimhaltung der dem Botschafter erteilten Instruktionen sei
ziemlich viel über den französischenStandpunkt bekannt. In der
Frage des passiven Widerstands sei PoincarL unzugänglich und
entschlossen, die Brüsseler Regierung an den Buchstaben des
Brüsseler Lommuniques zu binden . Die Franzosen gingen aber
noch weiter . Es heiße, daß abgesehen von der eventuellen An-
fichtbarmachung der Besatzung und der Amnestie die belgische
Regierung auch für die Aufstellung eines Gesamtplanes einer
eventuellen Räumung in militärischer , ziviler und wirtschaft¬
licher Hinsicht sei. Bei den Franzosen herrsche jedoch die Auf¬
fassung vor , daß ein solcher Plan , der in irgend einer Gestalt

z„ êxistieren schMe, jetzt Ljcht ^rwrgelegt wer- ,

den soll, da er auf ein indirektes Feilschen in England hindeuten
würde . Außerdem könne eine vollständige Zurückziehung der Be-
satzungstruppsn und ein baldiger Verzicht auf das Recht der
Kontrolle der hauptsächlichsten Pfänder überhaupt nicht in Frage
kommen. Was den englischen Vorschlag eines unparteiischen
Sachverständigen -Ausschusses anlange , so befürchte man in Paris,
daß damit nicht nur alliierte und amerikanische Sachverständige
gemeint sein könnten. PoincarS habe kürzlich betont , daß die
Aufnahme von Neutralen in die Reihe der Sachverständigen
dem Versailler Vertrag widersprechen würde. Außerdem wolle
Poincare , daß Belgien gemeinsam mit Paris dagegen auftrete,
daß die Kommission die Gesamtentschädigung sestsetze. Er würde
höchstens einem . Kompromiß zustimmen, wonach die Kommis¬
sion nach Prüfung der deutschen Hilfsquellen empfehlend dar¬
legen sollte, welche Annuitäten gezahlt werden sollten und wel¬
chen Wert gewisse Zahlungsmethoden hätten . Die Annuitäten
könnten dann für den Zeitraum von 10, 15' oder 20 Jahren fest¬
gelegt werden , und zwar in einer Weise, daß sie den Wiederauf¬
bau der zerstörten Gebiete Frankreichs und Belgiens mit einem
Minimum von 26 bezw. 5 Milliarden ermöglichen und anderer¬
seits zur Zahlung der Zinsen der englischen Schuld an Amerika
dienen könnten. Diesen Vorschlag erklärt der Berichterstatter
für verfrüht , da er der Entscheidung der Sachverständigen-Kon-
ferenz darüber vorgreife , welche Reparationen Deutschland lei¬
sten soll. Bezüglich der Garantien für die Zahlungsquellen sei
PoincarS den Anregungen der belgischen Sachverständigen nicht
geneigt . Er bezweifle die Wirksamkeit von Garantien , die sich
nicht in den Händen der Alliierten befänden , sei aber einem
Versuche nicht abgeneigt , vorausgesetzt, daß die gegenwärtig
festgehaltenen Pfänder als Sicherheiten für die Anleihen und
als allgemeine Sicherheiten beibehalten würden.

Sie srmWsch- , ' GkWlWM.
Deutscher Protest gegen das Verbot

des passiven Widerstands.
Berlin , 25. Juli . Die deutschen Vertreter in Paris und

Brüssel wurden beauftragt , folgende Note an die französische und
die belgische Regierung zu richten:

Die neue Verordnung der Rheinlandkommission bedroht jeden
mit Strafe , der den rechtsverbindlichen Charakter der von der
Kommission oder ihren Organen getroffenen Anordnungen in
irgendeiner Form bestreitet . Erhöhte Strafen werden demjeni¬
gen angedroht , der durch Rat oder Tat den Widerstand gegen
derartige Anordnungen födert. Endich wird verboten, , durch
Verteilung von Geld oder anderen Gaben oder von Entschädi¬
gungen oder Belohnungen an der Aufrechterhaltung des Wider¬
standes mitzuwirkcn.

Die deutsche Regierung mutzte seit dem Ruhreinbruch immer
wieder gegen die Anordnungen der Rheinlandkommission Ein¬
spruch erheben, weil sie weit davon entfernt waren , sich im Rah¬
men des für die Rechte der Rheinlandkommission maßgebenden
Rheinlandabkommens zu halten und sogar den Grundsätzen des
Völkerrechts über die Rechte der Okkupationsmächte zuwider¬
liefen . Wenn die Bevölkerung des besetzten deutschen Gebiets
derartige von der Reichsregierung als rechtsungültig beanstan¬
dete Anordnungen nicht beachtet, kann ihr umsoweniger ein Vor¬
wurf daraus gemacht werden, als das Deutsche Reich nach der
ausdrücklichen Bestimmung des Rheinlandabkommens die Ver¬
waltung des besetzten Gebiets behalten hat . Die neue Anord¬
nung der Rheinlandkommission sucht nunmehr diese trotz aller
Mühsal und Not standhaft durchgeführte Haltung der Bevölke¬
rung gegenüber den auch von ihr als rechtsungültig empfunde¬
nem Anordnungen damit zu erschütern, daß sie die natürlichsten
Regungen der Ablehnung , ja sogar ein einfaches Wort sachlicher
Kritik unter schwere Strafe stellt. Die Art der Mittel , zu denen
die Rheinlandkommission jetzt greift , ist ein Zeichen für die
schlechte Sache. Der deutsche Rechtsstandpunkt wird dadurch nicht
erschüttert. Unter Berufung auf ihr gutes Recht legt die deut¬
sche Regierung gegen die Verordnung der Rheinlandkommission
Nr . 1S2, die unter Mißachtung jeglichen Rechtsempfindens neue
Leiden auf die schuld- und wehrlose Bevölkerung häuft , feierlich
Verwahrung ein . — In London und Rom wurden gleichfalls
Vorstellungen erhoben.
Rechtsverwahrung gegen den Franzoseneinbruch

in Barmen.
Berlin , 25. Juli . Der deutsche Geschäftsträger in Paris hat

der französischen Regierung folgende Note übergeben:
Am 13. Juli rückten französische Truppen mit Panzerwagen

und Maschinengewehren in Barmen ein . Das Rathaus , die
Eisenbahn , Post , Reichsbank und die Handelskammer wu rden

besetzt und Reichsbankdirektor Krusius , sowie eine Hundertschaft
Schutzpolizei festgenommen. Auf dem Rathaus wurden die .Akten
der Düssellwrser Regierung weggenommen. Gegen Mittag ent¬
fernten sich die Truppen wieder . Von den festgenommenen Per¬
sonen befinden sich zwei Schutzpolizeibeamte noch jetzt in Haft.
Die deutsche Regierung legt gegen den neuen Einbruch in deur-
sches Gebiet feierlich Verwahrung ein und behält sich alle Scha¬
densersatzforderungen vor.

Aufhebung der Berkehrssperre.
Frankfurt a. M>, 26. Juli . Die Berkehrssperre an der

Grenze des besetzten Gebietes ist heute früh an verschie¬
denen Stellen aufgehoben worden, sodaß der frühere Ver¬
kehr in starkem Matze einsetzte; doch wird aus einzelnen
Bezirken berichtet, datz dort die Sperre noch in Kraft sei.
Anscheinend ist also die Aufhebung tatsächlich angeordnet,
die Anweisung dazu jedoch noch nicht überall emgegangcn.

Offenburg, 26. Juli . Die französische Besatzuixgsbehörde
gibt bekannt: Der Verkehr zwischen dem besetzten Gebiet
von Offenburg und dem unbesetzten Gebiet ist vom 25. Juli
12 Uhr nachts ab wieder frei, und war unter den in den
Verordnungen 125 und 167 festgesetzten Bedingungen. Das
Postauto von hier nach Ortenberg und Niederschopfheim
wird morgen wieder verkehren. Auch der Verkehr auf der
Schwarzwaldbahn von und nach Ortenberg wird wieder
ausgenommen.

Aachen, 26. Juli . Nach einer Verfügung des hiesigen
Kreisdelegierten wird die Ausreise ins unbesetzte Gebiet
bis zum 15. August nur in ganz dringenden Fällen geneh¬
migt. Für den Bezirk Aachen wird damit die Grenzsperre
bis Mitte August verlängert.

Begnadigung Görges.
Esse», 27. Juli . General Degoutte hat Monsignore

Testa, der sich namens des Papstes um die Begnadigung
des in Mainz zum Tode verurteilten Görges bemüht hatte,
mitgetcilt , datz dem Gnadengesuch stattgegebenwerden solle.

Der französische Henker.
Werden, 26. Juli . Vom franz. Kriegsgericht wurde der

Student und Leutnant der Reserve, Karhus, der vor meh¬
reren Wochen aus dem Zuchthaus entwichen ist, in Abwe¬
senheit wegen angeblicher Spionage zum Tode verurteilt.

Aachen, 27. Juli . Drei Reichsdeutsche wurden vom bel¬
gischen Kriegsgerichtwegen Vorbereitung eines Sabotage¬
aktes zum Tode, ein vierter zu lebenslänglicher Zwangs¬
arbeit verurteilt . In der Berufungsinstanz wurde jetzt das
Urteil gegen die drei erstgenannten in lebenslängliche
Zwangsarbeit und gegen den vierten in 20jährige Zwangs¬
arbeit umgewandelt.

Menschenjagden an der Grenze
des Einbruchsgebiets.

Dortmund, 25. Juli . Am 21. Juli versuchten etwa 13
junge Leute aus Bochum bei Eplerbeck über die Grenze
ins unbesetzte Gebiet zu gelangen. Sie wurden von fran¬
zösischen Soldaten verfolgt. Hierbei wurden der 25jährige
Wochnick und der 22 Jahre alte Ebert durch Schüsse schwer
verletzt. Vier weitere Personen werden vermisst. Der Rest
der jungen Leute entkam über die Grenze.

Ausweisung des Landrats von Höchst.
Höchsta. M>, 25. Juli . Gestern hat der stellvertretende

Landrat des Kreises Höchst, Schmidt, vom Kreisdelegierten
den Ausweisungsbefehl erhalten und mutzte nachmittags
1 llhr Höchst verlassen.

Jur auswärtigen Lage.
Spaltung der venizelistischen Partei

in Griechenland.
Athen, 25. Juli . Nach einer Meldung der Agence d'Athci ::' )

bestätigt sich die Spaltung der venizelistischen Partei in AE>
ger der gegenwärtigen Verfassung und in Republikaner . Na'
einem von einer kleinen Gruppe der republikanischen Venizeli
sten erlassenen Manifest soll die Frage der Abänderung der
Staatsverfassung für die nächsten Wahlen aufs Programm ge¬
setzt werden . Wie die Agence d'Athenes feststellt, ist die grie¬
chische öffentliche Meinung gegenwärtig der Republik '
nicht günstig gesinnt.

Rußland und Persien.
Paris , 26. Juli . Nach einer Havasmeldung aus T:

heran ist dort eine neue Handelsdelegation der Sowjet
angekommen, die die Handelsbeziehungen Mischen Nutz-



^stellung in Teheran organisieren will . Es ist beabsichtigt,
in Teheran eine neue russische Bank einzurichten.

! Vd» , , »- « >>> '. >» ^ . . . . '

Deutschland.
Maßnahmen der Regierung zur Sicherung

der inneren Ruhe.
Berk », 23. Zuli . In der vom amtlichen preußischen Presse-

!dienst veröffentlichten Begründung der gestrigen Verfügung des
^preußischen Ministers des Innern betreffend das Verbot von
Umzügen und Versammlungen unter freiem Himmel heißt es:
Die in letzter Zeit in der Tagespresse erschienenen Veröffent¬
lichungen über die Möglichkeit der Durchführung eines Bürger¬
kriegs haben in weitesten Kreisen des Volkes lebhafte Beun¬
ruhigung hervorgerufen . Die Besorgnisse der unter der Teue¬
rung und den Schwierigkeiten der Lebensmittelbeschaffung
ohnehin schwer leidenden Bevölkerung werden weiter genährt
und die Spannung zwischen den Anhängern verschiedener poli¬

tischer Anschauungen wird "verschärft. Wenn von einzelnen poli->
ftischen Parteien und deren Zeitungen zu Massenkundgebungen
unter freiem Himmel aufgefordert wird , in aufreizenden An¬
schlägen zu Gegendemonstrationen aufgerusen wird . Form und
Sprache dieser Aufrufe wieder zu Gegenkundgebungen rufen , so
wird , zumal int Hinblick auf die teilweise unverhüllt ausgespro¬
chenen Zwecke solcher Veranstaltungen und die beiderseitigen
Vorbereitungen die unmittelbare Gefahr gewaltsamer Ausein¬
andersetzungen heraufbeschworen. Bei der zur Zeit herrschenden
innerpolitischen Spannung lasten daher alle Kundgebungen
unter freiem Himmel und Umzüge verhängnisvolle Störungen
der öffentlichen Ruhe^und Ordnung befürchten.

Vorbereitungen zum Antifaszistentag.
Berlin , 27. Juli . Die Zentrale der kommunistischen

Partei veröffentlicht in der „Roten Fahne " einen Aufruf
zu dem Antifaszistentag , in welchem die Parteigenosten auf¬
gefordert werden , überall da, wo Demonstrationen unter
freiem Himmel verboten worden find, Demonstrationsver¬
sammlungen in geschloffenen Räumen abzuhalien . Außer¬
dem soll der 29. Juli zu einer großzügigen Propaganda
auf allen Straßen und in allen Häusern für di« Ziele der
kommunistischen Partei benutzt werden . — Laut „Berliner
Tageblatt " fanden gestern im preußischen Ministerium des
Innern und im Berliner Polizeipräsidium Besprechungen
über die für den Antifaszistentag zu treffenden Sicher¬
heitsmaßnahmen statt . Es wurde beschlosten, mit aller
Schärfe gegen etwaige Ruhestörer vorzugehen . Die Schutz¬
polizei wird in Alarmbereitschaft gehalten werden . — Der
Vorstand des Allgemeinen deutschen Eewerkschaftsbundes
richtet an seine Mitglieder einen Appell , in welchem er sie
ersucht, in der gegenwärtigen Zeit von öffentlichen Kund¬
gebungen unter freiem Himmel Abstand zu nehmen , und
sich vor allem nicht an kommunistischen Demonstrationen
zu beteiligen . — Die kommunistischen Organisationen des
Ruhrgebiets gaben gestern, einer Meldung des „Berliner
Tageblatts " zufolge , bekannt , daß sie entgegen dem Ver¬
bot der preußischen Regierung am 29. Juli demonstrieren
würden . Die französischen und die belgischen Besatzungsbe¬
hörden haben daraufhin jede Demonstration verboten und
bekanntgegeben , daß alle Ansammlungen verhindert
werden.

Zu den Ausschreitungen in Frankfurt.
Frankfurt a. M„ 24. Zuli . Der Polizeipräsident hat infolge

der Ausschreitungen, die im Anschluß an die gestern von den
Sozialdemokraten und den Kommunisten veranstaltete Kund¬
gebung stattfanden , Versammlungen unter freiem Himmel bis
auf weiteres verboten . Inzwischen sind verschiedene Personen
verhaftet worden, die an der anläßlich der gestrigen Demonstra¬
tion erfolgten Erschlagung des Staatsanwalts Dr . Haas betei¬
ligt gewesen sein sollen.

^ ! Maul » und Klauenseuche.
AAgen weiterer Ausbreitung der Seuche ink̂ Ober»

amt Nagold fallen folgende Gemeinden des hiesigen Be¬
zirks in den 15 Km.-llmkreis : Hornberg , Zwerenberg,
Aichhalden , Neuweiler , Martinsmoos , Bergorte , Agen-
bach, Würzbach, Oberkollwangen , Vreitenberg , Schmieh,
Neubulach , Oberhaugstett , Lisbelsberg , Altbulach , Röten¬
bach, Emberg , ^ Altburg , Talw , Zavelstein , Teinach,
Stammheim , Sommenhardt , Holzbronn und Deckenpfronn.

Etwa fällige Vieh , und Schweinemärkte in
diesen Gemeinden  werden deshalb verboten.

Calw , den 26. Juli 1923.
Oberamt : Vögel,  Amtmann.

Eindruck der deutschen Ausschreitungen
in England-

Paris , 26. Juli . Die „Humanite " erfährt aus Lon-
don, die Vorfälle in Breslau und Frankfurt hätten dort
einen sehr tiefen Eindruck gemacht, der in einer zunehmen¬
den Abneigung gegen die französische Politik zum Ausdruck
komme. Diese wird unmittelbar dafür verantwortlich ge¬
macht. In offiziellen Kreisen bekundet man Besorgniste.
Man fragt sich, ob die Bemühungen der englischen Regie¬
rung nicht zu spät gekommen seien. Es sei also nicht über¬
raschend, wenn diese daraus bestehe, von den alliierten Re¬
gierungen eine rasche Antwort zu erhalten , denn wenn nicht
vor den Parlamentsferien eine Erklärung abgegeben
werde , sei es mehr als wahrscheinlich, daß das Kabinett
Valdwin sich in einer sehr schwierigen Lage befinden würde
gegenüber einer öffentlichen Meinung , die sich in Sorge
frage , ob keine Hoffnung auf eine industrielle Erholung
vor den Wintermonaten möglich sei.

Zur Aufdeckung des Fluchtplans von Ehrhardt.
Berlin , 25. Juli . Zu der Verhaftung des Ehepaars von dem

Vusche-Lohe, das unter dem Verdacht steht, die Flucht Ehrhardts
begünstigt zu haben , werden noch folgende Einzelheiten gemel¬
det : Bei der Durchsuchung des Schlafzimmers des Ehepaares
fand der Beamte im Bett unter dem Kopfkissen versteckt eine
ganze Anzahl von Aktenstücken und Papieren , die sich bei flüch¬
tiger Durchsicht sämtlich als im Zusammenhang mit dem Falle
Ehrhardt stehend erwiesen. Als der Beamte daraufhin zur Fest¬
nahme des Freiherr » schreiten wollte, leistete ihm dieser Wider¬
stand, und es kam zu heftigen Szenen , in deren Verlauf die Frei¬
frau dem Beamten eines der beschlagnahmten Schriftstücke aus
der Hand riß , es zusammenknüllte uitd hinunterschluckte. Auf die
Alarmrufe des Kriminalbeamten eilte ein Polizeiwachtmeister
herbei , mit dessen Unterstützung das Ehepaar festgenommen
werden konnte. Die beschlagnahmten Papiere sollen unter an¬
derem einen bis in die kleinsten Einzelheiten gehenden Plan
der Flucht Ehrhardts aus dem Leipziger Untersuchungsgefäng¬
nis , ferner «in sich ebenfalls nur mit Ehrhardt befassendes Tage¬
buch des Freiherrn sowie Listen von Helfershelfern von Ehrhardt
enthalten . Freiherr von dem Busche, der ebenso wie seine Gat¬
tin in mittleren Jahren steht, war früher Farmer in Südafrika
und wohnte seit etwa Jahresfrist in Gernrode , wo er eine Villa
gekauft hatte . Seine Frau soll eine Engländerin , und zwar eine
geborene Earpenter sein.

Mönche », 26. Juli . Vor dem hiesigen Wolksgericht bs<i
gartn heute der Prozeß gegen den Schriftsteller Franz vor«
Puttkamer , der eines Verbrechens der Anstiftung zum!
Mord beschuldigt ist. Die Anklage beschuldigt von Putt^
kamer, daß er als Korrespondent des Berliner „Vorwärts ";
sich zu Spionagezwecken in die Münchener Roßbachgruppe!
einschlich und dem Studenten Karl Baur , als er von dessen
Plgn der Ermordung Scheidemanns erfuhr , einen Unter -!
schlupf in seiner Wohnung zugesichert und ihm einen Re -!
volver ausgehändigt hat.

München, 26. Juli . In der Verhandlung im Prozeß
Puttkamer gab der Angeklagte den Tatbestand im Wesent¬
lichen als richtig zu, erklärte aber, es sei ihm darum zu tust
gewesen , das Attentat auf Scheidemann zu verhindern . Der
Antrag des Staatsanwaltes ging auf 8 Monate Eefäng-
nis , während die Verteidigung Freisprechung bentragte.
Das Urteil lautet auf 8 Monate Gefängnis , 600 000 Mark,
Geldstrafe und Tragung der Kosten.
Bayrischer Antrag auf Neugestaltung der

Rechtsverhältnisse der bayrischen Bahnen.
München, 24. Juli . Im bayrischen Landtag hat die Fraktion!

der Bayrischen Volkspartei einen Antrag eingebracht, in dem
die bayrische Regierung ersucht wird , mit der Reichsregierung
in Verhandlungen zu treten , um eine Neugestaltung der Rechts»!
Verhältnisse der bayrischen Bahnen zu vereinbaren . Durch diese
Vereinbarungen soll außenpolitischen Notwendigkeiten des Nei<
ches Rechnung getragen und zugleich die Selbständigkeit de»
bayrischen Bahnen gewährleistet werden.

Berliner Nöte . ,
Nach Berliner Abendblättern vom 25. Juli haben die Le-̂

bensmittelpreise in Berlin in den letzten Tagen eine derartige
Erhöhung erfahren , daß in weiten Bolkskreisen große Beurig
ruhigung Platz gegriffen hat . In der Markthalle in der Linden «;
stratze kam es heute vormittag zu erregtem Szenen , als sich das;
Gerücht verbreitete , daß die Händler das Pfund Kartoffel » ;
nicht unter 9000 Mark abgeben würden . Es wurde sofort Schutz-1
Polizei alarmiert . Als mitgeteilt wurde , daß die Kartoffeln^
nur 6000 Mark kosten würden , trat etwas Beruhigung ein.

Die Berliner Wucherpolizei wendet augenblicklich ihr Inter¬
esse besonders dem Fleischgroßhandel zu. Heute mittag erfolgte
in der Nähe von Berlin eine Riesenbeschlagnahme von Rind¬
vieh. Es handelt sich um eine Lieferung , die einen Wert von
vielen Milliarden darstellt.

Berlin , 27. Juli . Die Berliner Stadtveror - netenver - -
sammlung beschäftigte sich gestern mit dem Dringlichkeits »!
antrckg der sozialdemokratischen Fraktion , die Reichsregie - :
rung aufzufordern , schleunigst Maßnahmen gegen die Not,
der Berliner Bevölkerung zu treffen . Bürgermeister Rit -1
ter teilt mit , daß heute eine Abordnung des Magistrats-
zum Reichskanzler gehen werde , um die katastrophale Er »!
nährungslage der Stadt zu schildern und auf die schreckt
lichen Folgen hinzuweisen , welche die furchtbare Not haben,
könnte. Die Reichsregternng dürfe sich dem Mahnruf derl
Stadt Berlin nicht länger verschließen. — Die Berliner!
Stadtverordnetenversammlung schloß sich einmütig dem so¬

zialdemokratischen Antrag an . ^
Vermischtes.

Autounfall des Reichsfinanzmtnisters.
Berlin , 26. Juli . Bei einem Zusammenstoß von zwei?

Personenkraftwagen wurde der eine Wagen , in dem Reichs»!
sinanzminister Dr . Hermes und zwei Staatssekretäre saßen,!
umgeworfen . Die Insassen blieben unverletzt.

Amerikas Reichtum.
London, 26. Juli . Ans eine Anfrage im Unterhause erklärte,

der Vertreter des Schatzamtes, nach den vorliegenden Stati -1
stiken befänden sich in den Vereinigten Staaten 45 Prozent der'
gesamten Geldvorräte der Welt.

Fr . Th . Bischer- Katzenregister.
Von Karl Walter.

Die Persönlichkeit Friedrich Theodor Wischers erfreuen sich in
Zunehmendem Maße der Verehrung und Wertschätzung der deut-
lschen Leserkreise. Die staunenswerte Vielseitigkeit seiner gei¬
stigen Interessen , die knorrig« Kraft seiner Persönlichkeit, seine
Werke, die ihrem Inhalt nach so oft die Meinung unsrer Tag«
wiederspiegeln , erzwingen heute einen nachhaltigen Eindruck
und liefern ein großes , einprägsames Bild dieser Kampfnatur
aus einer revolutionär bewegten Zeit , die der unsrigen in starke

iGefühlsnähe gerückt ist. Die beiden ausgezeichneten Vischer-
' Bücher von Rud . Krauß und Th- Klaiber haben dem Verständ¬
nis für diesen energischen, charakterfesten Schwaben, bei dem sich
das Moralische stets von selbst verstand , in breiteren Schichten
den Weg geebnet. Leider bleibt uns jedoch immer noch ein um¬
fassendes Lebensbild Vischers vorenthalten , wie es z. B . von fei-

!nem Zeitgenossen und Landsmann David Friedrich Strauß
längst schon meisterhaft entworfen ist.

Zu den anziehendsten Eigenschaften des sich nach außen oft
so derb äußernden Charakters gehört sein innig verstehendes
Verhältnis zu der Tierwelt , das ihin unter den Dichtern in ' glei¬
chem Maße wohl nur mit Friedrich Hebbel eigen ist. Ilse Fra-
pan , Vischers devote Verehrerin , weiß in ihren ,Mischer-Erin¬
nerungen " manch rührenden Zug aus dem Umgang des alten
Schartenmaier mit den Tieren , seinen Halbbrüdern , die nur das
Examen zum Menschen nicht haben bestehen können, zu erzäh¬
len, und er selbst bezeugt sich in seinen Schriften an zahlreichen
Stellen als begeisterter Tierfreund.

Hund und Katze blieben zeitlebens die ständigen und —
treuesten Begleiter Vischers, und waren die stets willkommen¬

sten Gäste in dem ungewollten Junggesellenheim , das er nach
seiner engleisten Ehe als populärer Mann , wie wenige, in spä¬
teren Jahren in Stuttgart führte . An dem oft so drolligen,
und an Allzumenschliches erinnernden Zusammenleben von
Hund und Katze konnte sich der alte Herr oft stundenlang er¬
götzen. Es ist ein reizender , in kindlichem Plauderton gehalte¬
ner und mit köstlicheil Illustrationen erläuterter Brief an sei¬
nen Sohn erhalten , dem der Vater in behaglichem Humor schil¬
dert , wie er von seinem Studierzimmer aus seine beiden ani¬
malischen Freunde beobachtet, die sich im Garten balgen und
schließlich wieder versöhnen.

Das typischste Zeugnis der scharfen, humorvollen Beobach¬
tungsgabe Vischers für das Tierleben sind die beiden Katzen¬
verzeichnisse, die er seinem Patenkind , der Tochter seines unver¬
geßlichen, leider so früh aus dem Freundeskreis geschiedenen
Christian Märklin angefertigt hat : Kabinettstücke von Vischers
überschäumender Phantastetätigkeit und seiner üppig wuchernden
Sprachkraft . Schon das „Verzeichnis der Namen , welche mein
seliger Kater besaß", mit über hundert buntscheckiger, drollig¬
ster Katzenamen, ist eine glänzende literarische Ehrung seines
gewaltsam , den irdischen Freuden entrissenen Katers . Später
vervollständigte er in einem „Zuwachsverzeichnis zu den Rauten
Seliger wie auch noch Lebender" das originelle Register auf
215 Namen . Der alte Tierfreund greift bei dieser unnachahm¬
lichen Katzencharakteristik in alle Vorratskammern philosophi¬
scher, literarischer , musikalischer, diplomatischer, politischer und
zoologischer Namen schriftdeutscher und mundartlicher Herkunft.
Da finden sich in der Ahnengalerie seiner knurrenden Lieblinge
philosophische Lharakterköpfe , die er : Mystiker , Moralisches Un¬
geheuer oder Kategorischer Imperativ benamst, andere ge¬

ben, Lyrisches Viech, Schlechts Literätle , Mephistopheles ; oders
verraten ausgesprochen musikalische Neigungen : Symphonist,'
Rich. Wagnerle , Musiklump, Musikdaggel, Pianist , Safransän «!
ger, Spassist; wieder ander bekunden kriminelle Veranlagung :!
Verbrecher Thomas , Erhabener Verbrecher, Jschariötle , Schlecht^
Verhältnis , Materialist gmeiner .HauptschiNdluderle, Schwindlers
Spitzbub, während das Bismärckle mit einer Diplomatenmiensl
daherschreitet. Militärischen Schneid äußern das Leutnäntle und'
der Portepeefähnrich , dagegen gehören: Bonapartle , Nero, Mam-
luckenmüller, Robespierre und Marättle zu den tyrannische»
Katzennaturen . Zu einer achtbaren bürgerlichen Kategorie zäh¬
len das Bezirksamtsfunktionärle , das Gemeinderätle , das Bei «j
fitzerle, das Studienratsregistraterle , das Assessorle, Schulrat!
Pelzstiefel , das Pfand -Kommissärle und das Kameralamtsbuch - s
halterle , während das Dachreiter!«, der Trabaniengockler , der!
Putzhuber , das Papierspekuläntle , das Bädeckerviech und der Ju¬
rist ihre unerfreulichen Eigenschaften nicht verleugnen . Und,
schließlich schwelgt der munter launige Katzenvater in der Bil - I
dlurg wunderlichster Kosenamen wie : Krotokopsky, Mephisto-!
knopheles, Tschuantebeckenkopf, Flibertigibezius oder gefällt sichj
mit knurrendem Behagen in unverkennbar Vischerschen Wort-
bildungsübungen : Igel , Jgelmaier , Jgelmajor , Jglowitsch , Jg-
lizetti , Jglizinsky , Jgelmeisterle , Jglizinslinger . —

So betrachtete der große Tierfreund durch eine feinbeobach-
tenide Brille lachenden Auges seine Katzen, und es ist nur begrei-
lich, daß er sich wie verwaist vorkam, wenn einer seiner Lieb-
linge, deren Gesellschaft er oft jeder menschlichen vorzog, das,
Zeitliche segnete. Denn das Tier war ihnt „den ganzen Tag;
komisch in seiner Menschenähnlichkeit. Legt man ihm einen,
Menschen ynter, so gibt es zu.lachen auf Tritt und Schritt." .

hören der Literatenzunft an wie : Jun ger Goet he, Werthe rs^Kei-



Aus Stadt und Land.
Calw » den 27. Juli 1923. ^

'Dienstnachricht.
Durch Entschließung des Herrn Staatspräsidenten' sind

Studiendirektor Dr. Knödel am Realprogymnasium in
Calw vom Antritt- der ihm übertragenen Studiendirek-
torstell« am Realprogymnasium in Nürtingen und Stu¬
dienrat Dr. Jsenberg am Gymnasium in Ellw äu¬
gen vom Antritt der ihm übertragenen Studienratstelle
am Realprogymnasium Calw je ihrem Ansuchen gemäß
entbunden und ist die altsprachliche Studienratstelle am
.Realprogymnasium in Calw dem Studienassessor Dr.
Karl Dürr am Karlsgymnasium in Stuttgart übertra¬

gen worden ist. was gegenüber dem gestrigen Bericht zu
b̂erichtigen ist. ^

Landwirtschaftliche Winterschule .
Die hiesige landw. Winterschulewird am 5. November

Eröffnet. Die aufzunehmendenSchüler müssen das 17. Le¬
bensjahr zurückgelegt haben und den Nachweis einer min¬
destens eineinhalbjährigen Praxis in der Landwirtschaft
erbringen. Anmeldungen sind bis spätestens 16. Septem¬

ber an den Vorstand der Schule, OekonomieratBoßler ,
zu richten.

Circus Straßburger .
, Europas größter reisender Zirkus ist auf kurze Zeit nach Stutt¬
gart übergesiedelt u. hat auf dem Wasen Ausstellung genommen.
Mine große Zeltstadt ist dort entstanden , riesige Zuschauerzelle,
'«große Stallungen sind errichtet worden . Die Inneneinrichtung ist
leine amphitheatralifche Sitzeinrichtung . Die Vorstellungen finden
lalltäglich abends 7 ^ Uhr statt , außerdem Mittwochs , Samstags
!und Sonntags auch noch eine Nachmittagsvorstellung , welche
um ^ 3 Uhr beginnt . Man müßte vier Augen haben , um all
d̂ie Sehenswürdigkeiten zu schauen, die auf einmal gleich in
«zwei Vorstellungsringen geboten werden . Da sind ein Dutzend
-tollkühne Rennfahrer an steiler Wand , 23 ohne Sattel und
».Iokeyreiter und Reiterinnen , 40 Akrobaten , Luftturner und
/Equilibristen , weiter prächtige Dressuren mit noch prächtigeren
P̂ferden , Löwen, Wölfen , Kängeruhs usw. usw. Direktor

(Straßburger führt persönlich seine neuste Meisterleiftung : „Das
.lebende Pferdekarussel" vor, wobei nicht weniger als 50 Pferde
auf einmal in der Manege erscheinen. Ein ganzes Rudel der
besten Zirkusspatzmacher füllt eine jede, auch kleinste Pause
aus . Der „lange Emil ", der größte Spaßmacher der Welt mit
seinem Zwergkollegen Fritzel ist bei den Spaßmachern noch eine
besondere Kanone . Nicht für die Stuttgarter allein , sondern auch
für die Bewohner des Landes ist es ein Ereignis . Die Ein¬

trittspreise sind der Zeit entsprechend noch sehr billig zu nennen .
(Außer den eigentlichen Vorstellungen finden alltäglich vormit -
jtags von 10 bis 1 Uhr Tierschau und Pferdeausstellung statt ,
-und ebenso ist die Besichtigung der großen Marställe und der
-exotischen Stallungen während der Pause ermöglicht .

Neue Züge .
Von heute ab verkehren bis auf weiteres die in den ge¬

druckten Fahrplänen bereits aufgenommenenbeschleunigten
F̂ernpersonenzüge891 Stuttgart Hbf. (ab 7 Uhr abends)
.—Heilbronn—Würzburg—Erfurt—Berlin (an 11.45 v.)
-und 892 Berlin (ab 10.10 abends)—Erfurt—Würzburg—
Keilbronn—Stuttgart Hbf. (an 24.30 Uhr nachm.) . Di«
Viige führen die 2., 3. und 4. Wagenklasse.

Gültigkeit de« Fahrscheinhefte .
Aus Anlaß der am 1. August 1923 eintretenden Fahr-

ftrreiserhöhung wird die Geltungsdauer aller im Zuni und
(Juli gelösten Fahrscheinhefte des MitteleuropäischenReise.
Düros gemäß den auf den Heftumschlägen aufgedruckten
.Bestimmungen derart beschränkt, daß sie am 3. August 12
sUhr mittags erlischt. Gegen Nachzahlung des Fahrpreis-
Unterschiedes werden jedoch diese Fahrscheinhefte auch noch
»nach dem 3. August innerhalb der KOtägigen Geltungs¬
dauer zur Benützung zugelassen. Der Fahrpreisunterschied
stst grundsätzlich vor Antritt der Reise oder Weiterreise bei
keiner Ausgabestelle des Mitteleuropäischen Reisebüros
ßoder einer größeren Fahrkartenausgabe nachzuzahlen.
^ Amsatzsteuervorauszahlung .
i- Vor und nach Verabschiedung des Geldentwertungsgesetzes ist
iftändlg darauf hingewiesen worden , daß die auf Grund der Um-
ksatzsteuererklärung für 1922 erforderlich gewordenen Nachzahlun¬
gen und die Vorauszahlungen für die Amsätze des ersten Kalen -
^ ervierteljahrs 1923 bis zum 30. April 1923 eingezahlt sein
Müssen. Die Steuerpflichtigen , die diese Frist nicht innegehal -
'en haben, haben ohne Rücksicht auf Verschulden den Verzugs¬
zuschlag von 15 o. H. entrichten müssen. Bei dem dringenden
heldbedarf des Reiches und bei der völlig geklärten Rechtslage

Mf dem Gebiet der Umsatzsteuer war ein nachträgliches Ent¬
gegenkommen denjenigen Steuerpflichtigen gegenüber, die ihre
»Zahlungen nicht pünktlich geleistet haben , nicht möglich.

Mit Ablauf des Monats Juli 1923 sind Vorauszahlun¬
gen auf die Umsätze des zweiten Kalendervier¬
teljahrs 1923 fällig . Alle Steuerpflichtigen werden schon
'jetzt auf diese Zahlungspflicht aufmerksam gemacht. Die Zahlun¬
gen werden nur dann als rechtzeitig angesehen werden, wenn sie
sbis zum 31. Juli bei der Kasse eingegangen sind. Ferner gehen
gegenwärtig einem großen Teil der Steuerpflichtigen die Ver-
gnlagungsbescheide für die Umsatzsteuer des Jahres 1922 zu.
Die Steuer ist innerhalb zweier Wochen nach Bekanntgabe des
Kescheids zu entrichten . Geschieht das nicht, so ist gleichfalls für
ijeden auf den Zeitpunkt der Fälligkeit folgenden angefangenen
jKalendermonat ein Zuschlag von 15 v. H. des Rückstandes zu
Hahlen. Falls die Zahlung länger als drei Monate im Rück-
M §d hlejbt , Md ^ ^ .̂ H.^des gesamten RüHtzlndetz zu Zahle«.

M - Der Suchende.
? Bist denn unendlich ferne weggezogen von mir ? .

Sind ewig Deine Tritte unsichtbar geworden
. im Weiß der Wege, geschneit aus Wolken von Korallen ?

Ist dieses knitternde Getöse im Wald der Buchen,
der Eichen im Mai ein kecker oder stöhnender Gesang?.
Ach! bist Du denn ein Zelt gewissenlosen Irrens .
Du Welt , Du Wald , Du Himmel meiner Horizonte.
Du ! Aechzet meine Zunge mit verbissener Begierde :
Ich will nicht wollen , was Dein Atem nicht gebeut,
Bloß sicher wissen will ich, ob ich Dich,
Dich weit - und wetterschimmerndes Gemäuer
Einmal betreten darf als Halle , als Haus , als Heim,
Als Bett und Bad für wundgelauf 'ne Glieder ,
Als meine allereitiz 'ge Stütze mitten im Gstriebe ;
Will wissen nur das eine aus dem Allem,
Was die Gelehrtenköpfe übersprudelnd lallen :
Ob ich beim Abschied meines Tages werde siegen?
Du, Glück, ob ich im Wettlauf meiner Beine
Um Dich, muß ewig ärmlich unterliegen ?
Das betet Dir , Du hochgeborene Matrone ,
Zu Deinen Sinnen , Deinen Ohren :
Neig sie Marien gleich vom Stuhle Deiner Throne
Herab dem Stammeln glückgeprellter Toren .

Ad. M . Palm .

Die Steuerpflichtigen werden daher zur Vermeidung des hohen
Verzugszuschlag gut tun , für rechtzeitige Uebermittlung des
Geldes Sorge zu tragen . Hierbei wird erneut darauf hingewie¬
sen, daß als Tag der Zahlung gilt : Bei Barzahlung der Tag der
tatsächlichen Zahlungen , bei Bank - und Postscheckiiberweisungen
an die Kasse sowie bei Einzahlungen auf das Bank - und Post¬
scheckkonto der Finanzkasse der Tag , an dem der Betrag bei der
Kasse eingeht oder ihrem Bank - oder Postscheckkonto gutgeschrie¬
ben wird , bei der Zahlung mit Schecken der Tag des Eingangs
des Schecks bei der Kaffe.

Steuerabzug vom Arbeitslohn .
Für den vom Arbeitgeber einbehaltenen Steuerabzug vom

Arbeitslohn müssen bekanntlich Steuermarken geklebt werden ,
oder es müssen die einbehaltenen Beträge durch Einzahlung
oder Ueberweisung an die zuständige Finanzkasse abgeführt wer¬
den. Seither konnte das Finanzamt auf Antrag einzelnen Ar¬
beitgebern gestatten , die Steuermarken statt nach jeder Lohn¬
zahlung nach Ablauf eines Monats bis zum 10. des folgenden
Monats zu kleben und zu entwerten , bzw. die Abführung an die
Finanzkasse bis zum 10. des folgenden Monats zu bewerkstelli¬
gen. Durch Verordnung vom 10. Juli 1923 ist jetzt bestimmt,
daß das Kleben von Steuermarken bzw. die Abführung an die
Finanzkasse mindestens zweimal im Monat zu geschehen hat .
Und zwar müssen für die vom 1. bis 15. eines Monats einbehal¬
tenen Steuerabzüge die Marken bis zum 25. des Monats , für
die vom 16. bis zum Schluffe des Kalendermonats einbehaltenen
Steuerabzüge die Steuermarken bis zum 10. des folgenden Ka¬
lendermonats eingeklebt und entwertet werden . Entsprechendes
gilt für die im Ueberweisungsverfahren an die Finanzkasse ab-
geführten Beträge .

nimmt die Auflagenhöhe uns. Blattes
von Monat zu Monat zu, dies be¬
weist, daß die Ausstattung des Blattes
den Beifall unserer Leserschast findet.

Wetter für Samstag und Sonntag . ^
Neue Störungen sind aus Nordfrankreich in Süddeutsch¬

land eingebrochen und haben da und dort Gewitter mit
nachfolgendem Regen erzeugt. Am Samstag und Sonntag
werden die Druckstörungen fortdauern, weshalb vielfach
bedecktes, zeitweilig regnerisches und etwas kühleres Wet¬
ter zu erwarten ist.

Landtag .
(SEB .) Stuttgart , 2«. Juli . In der heutigen Vormittags¬

sitzung. die heute Nachmittag 5 Uhr ihre Fortsetzung finden soll,
erledigte der Landtag die Vorlagen über eine weitere Veteili -

>gung des Staates am Großkraftwerk Württemberg und über
die Ausführung des Reichsgesetzes für Jugendwohlfahrt ohne
viel Umstände. Die Aufteilung des Oberamtsbezirks Cannstatt
gab Anlaß zu einer längeren Debatte wegen des Streites um die
Zuteilung der Gemeinde Fellbach, die der Regierungsentwurf
zum Oberamt Waiblingen schlägt, während ein kommunistscher
Antrag Stetter , der auch von der Sozialdemokratie durch die
Ausführungen des Abg. Pflüger getragen wurde , Fellbach dem
Amtsoberamt Stuttgart zuweisen will . Das Gesetz wurde im
Sinne der Regierungsvorlage angenommen . Dann erledigte
das Haus die Gesetze über Volksbegehren und Volksabstimmung ,
sowie über den Verkehr mit städt. Grundbesitz und verwies die

^Vorlage üher ^ uLortbAand der. WaiHerarbxitsMte « au deg .

Ausschuß für Innere Verwaltung . Darm trat mau in die Be¬
ratung des Merten Rachtragsetat ^ bezw. die Pfarrerbesoldung
ein, wozu der Staatspräsident Dr . o. Hieber eine große Rede
hielt , di« zunächst einen geschichtlichenRückblick über die bis¬
herige Entwilllung der ganzen Frage gab ujid dann die grund¬
sätzliche Stellungnahme des Kultministeriums mit Rücksicht auf
die Geldentwertung und die dadurch geschaffene Not der Kir¬
chen auseinandersetzte . Der Staat will helfen , wenn er auch da-

- zu nicht ohne weiteres verpflichtet ist. Die Folgen der Geldent¬
wertung kann der Staat allein nicht tragen ; auch die Erträge
der Landeskirchensteuer können den Kirchen nicht restlos über¬
lassen, sondern müssen teilweise durch Deckung herangezogen
werden . Beide Kirchen müssen wenigstens einen beschränkten
Teil des Bedarfs für die Ruhcstandsgehälter ihrer Geistlichen
bestreiten . Das Paritätsverhältms darf nicht mechanisch ange¬
wendet werden . Ministerialrat Meiding gab ziffernmäßige Er¬
gänzungen zu den Hieber 'schen Ausführungen , worauf die Be¬
ratung abgebrochen wurde .

(STB .) Stuttgart , 26. Juli . (Na chm i tta gs si tzu n g.)
Die Pfarrbesoldungsdebatte erreichte heute nachmittag eine ge¬
wisse Höhe durch die Ausführungen des Abg. Prof . Dr . Baur
(Ztr .) , der trotz aller Bedenken die Zustimmung seiner Partei be¬
gründete . Abg. Prof . Dr . v. Blum (D.d.P .) billigte gleich¬
falls die Vorlage . Sogar der Abg. Heymann (Soz .) und na¬
türlich auch Abg. Egelhaaf (D.V.) gingen mit der Regie¬
rung . Daneben liefen Wünsche der Juden , vorgetragen von
Abg. Ulrich (Soz.) , denen Ministerialrat Meyding bereitwil¬
lig entgegenkam. Nach einem Schlußwort des 2bbg. Dr . Beiß -
wänger (B .P .) wurde die Vorlage in 2. und 3. Lesung mit
allen gegen die Stimmen der Kommunisten und des soz. Abg.
Maier angenommen . Nach schmerzloser Verabschiedung des Be¬
soldungsgesetzes wurde auch die Besoldung der Hochschullehrer
in 2. und 3. Lesung fast debattelos angenomemn . Samstag vor¬
mittag 8 Uhr Viehseuchengesetz und Nachtragsetat .

Erwerbslofenfüesorge .
(SEB .) Stuttgart . 25. Juli . In Durchführung eines gestern

vom Landtag gefaßten Beschlusses erhalten Personen , die seit
12. Juni 1923 ununterbrochen völlig erwerbslos sind, d. h. die
vorgeschriebene Wartefrist von einer Woche abgeleistet haben ,
und seitdem die Erwerbslosenunterstützung während 5 Wochen
beziehen, eine einmalige Beihilfe für männliche und weibliche
Erwerbslose über 21 Jahre mit und ohne eigenen Haushalt von
100000 ihre Ehegatten von 100000 Kinder und sonstige
unterstützungsberechtigte Angehörige 25 OM Ut, ledige über 25
Jahr « 50 OM Erwerbslose unter 21 Jahre , soweit sie nicht im
FanrUieirverband leben 80 000 °<t. Die Beihilfe wird nur ge¬
währt , wenn und soweit vom Fürsorgeausschuß die Bedürftigkeit
festgestellt wird .

*

(SEB ) Nagold, 26. Juli . Die Amtsversammlung be¬
faßte sich mit der Frage der Errichtung einer Landw. W'-n-
terschule und kam dabei zu dem Entschluß, im Hinblick aus
die ungeheuren Kosten zurzeit davon abzufehen, jedoch den
Bezirksrat zu ermächtigen, die Errichtung der Schule ,m
Auge zu behalte,« und gegebenenfalls wieder eine Vorlage
an die Amtsversammlung zu machen» insbesondere, wenn
Lokale für die Schule zu mieten wären.

(SEB ) Böblingen, 26. Juli . Seit heute früh 6 Uhr
steht die Scheuer und Stallung des Viehhändlers Alois
Kahn und die Eisengießerei Mayer-Sax in FlamMen. Das
Feuer brach in der mit Heu vollgefüllten Scheuer des
Kahn aus. Das Vieh konnte gerettet werden. Als Vrand-
ursache wird Selbstentündung des Heues angenommen.

(SEB ) Stuttgart , 26. Juli . Der Bund gegen Wucher
und Teuerung hat bezüglich der Fleischversorgung an die
Stadtverwaltung den Antrag gestellt, die Aufkaufszeit für
die Stuttgarter Metzger zu verlängern und für die aus¬
wärtigen Viehhändler zu verkürzen, ferner die einheimi¬
schen und auswärtigen Käufer nur getrennt zuzulassen,
sowie beim Reichsernährungsministerium zu beantragen,
daß die auswärtigen Viehhändler nur auf Viehmärkien,
nicht auch von Händlern kaufen dürfen. Um die Einfuhr
von Auslandsmehl zu erleichtern, will er an das Reichs¬
ernährungsministerium die Bitte richten, dafür Sorge zu
tragen, daß die Devisenzuteilung in erster Linie auf die
Lebensmittelbeschaffung Rücksicht nimmt und daß dies
technisch dadurch erleichtert wird, daß der Devisenbedarf
für den Lebensmittelhandel ausschließlich bei einer be¬
stimmten Bank angemeldet werden muß. :

(SEB ) Stuttgart , 26. Juli . Von heute an gelten fol¬
gende Preise: 1 Kg. markenfreies Schwarz- oder Roggen¬
brot 21 000 -4l, 1 Kg. Weißbrot 27 000 1 Paar Wecken
2600 -K. . , . , >

(SEB ) Tübingen, 26. Juli . Die staatswissenschaftliche
Fakultät der Universität hat am 31. März 1923, am Tage
vor ihrer Vereinigung mit der juristischen zur rechts- und
wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät, ihrem letzten Dekan
Professor Dr. jur. Heinrich Pohl in dankbarer Ehrung sei¬
ner ausgezeichneten Amtsführung und seiner unermüdlichen
und erfolgreichenTätigkeit zur Förderung der Einrichtun¬
gen der Fakultät und ihrer Studierenden die Würde eines
Doktors der Staatswissenschaften verliehen.

(SEB .) Urach, 27. Juli . Die 200jährige Jubiläumsfeier
des Schäferlaufs gestaltete sich zu einem großen Fest. Das histo¬
rische Festspiel ,,D ' Schäferlies " wurde schon am Vorabend auf -
geführt und am Festtag zweimal wiederholt . Die Wettläufe er¬
folgten vor einer großen Zuschauermenge. Der Festzug zeichnete
sich durch schöne Tdachten und reichgeschmückte Festwagen aus .
Das Wefter war -günstig, der Verlauf des Festes durchaus har -



Geld-, Volks - und Landwirtschaft.
Der Kurs der Reichsmark .

Der Dollar galt gestern 788106 -A» der Schweizer
Franken 134 662 °(l.

5 Millionen Mark -Scheine .
^ :Nin, 26. Juli . In den nächsten Tagen werden Reichs-

' oien zu 5 Millionen Mark in den Verkehr gebracht.
's? Banknoten können ab 1. September 1923 aufgerusen

i unter Umtausch gegen gesetzliche Zahlungsmittel ein-
or.', gen werden. Auch die Ausgabe von 10 Millionen -
Markfcheinen ist bereits erwogen.

Die steigenden Lebenshaltungskosten .
Berlin , 25. Juli . Der Reichsindex für die Lebenshaltungs¬

kosten stellt sich nach den Berechnungen der Statistischen Reichs¬
amts für 23. Juli auf 39 336. Die Steigerung gegenüber der
Vorwoche mit 28 892 beträgt somit 36,1 Prozent .

Milchpreisfestsetzung .
n Im Haus der Landwirte in Stuttgart haben am Don¬

nerstag vormittag wieder Verhandlungen zwischen Erzeugern
und Milchbedarfsgemeinden über die Festsetzung des Frischmilch¬
preises ab 1. August stattgefunden . Von Seiten der landwirt¬
schaftlichen Organisationen waren vertreten die Milchprgduzen-
tenvereinigung , die Landwirtschaftskammer und der Landwirt -

fchaftliche Haupkverband . Es wurden 6066 pro Liter ab Stall
festgesetzt. Die Erzeuger sind befugt , in Anbetracht der zahlen¬
mäßig hohen Summen und der fortschreitenden Geldentwertung
Teilzahlungen zu fordern . Es wurde der Vorschlag gemacht,
die Milchpreisfestsetzung künftig in wertbeständiger Form nach
einem Schlüsselsystem durchzufiihren. Verhandlungen hierüber
werden nach Erledigung der nötigen Vorarbeiten gepflogen
werden .

Märkte .
(STB ) Weilderstadt. 26. Juli . Dem Schweine¬

markt waren 82 Milchfchwerne zugeführt. Bei reger
Kauflust gestaltete sich ein lebhafter Handel. Bezahlt
wurden für Milchschweine1. Sorte 2,2 Mill ., 2. Sorte 1,6
Mill ., je das Paar . In kurzer Zeit war der ganze Markt
geräumt.

Stuttgart , 26. Juli . Dem StuttgarterSchlachtvieh -
markt waren zugetrieben : 68 Ochsen, 42 Bullen , 221 Jungbul -
lcn , 216 Jungrinder , 154 Kühe, 398 Kälber , 429 Schweine, 23
Schaft , 2 Ziegen . Für 1 Zentner Lebendgewicht wurde gelöst:
Ochsen I. 3,3—3,6 Mill ., II. 2,6—3,15 Mill ., Bullen I. 3,1—3,3
Mill ., II. 2,6- 3 Mill ., Jungrinder I. 3,4—3,6 Mill ., II. 3—3,2
Mill ., III. 2.6—2,8 Mill ., Kühe I. 2,5—2,85 Mill ., II. 2- 2,4 Mill .,
III. 1,55- 1,85 Mill., Kälber 1.3,9- 4,1 Mill., II. 3,6—3.8 Mill .,
III. 3,2- 3,5 Mill ., SchweineI. 4,4—4.6 Mill , II. 4,1—4,3 Mill ,

HI. 3,8—8,9 Mill . Verlauf des Marktes : bei Großvieh und'
Schweinen lebhaft , bei Kälbern mäßig belebt.

Kirchliche Nachrichten .
Evangek. Gottesdienste.

S. Sonntag «ach Dreiein., 29. Juli 1833.
8 Uhr: Frühgottesdienst bei den Annabuchen, Stadt -

Pfarrer Lang. Eingangslied (mit der Stadtkapelle) : 22
Lobs den Herren. Kirchengesangverein: Du meine Seele
finge. A10 Uhr: Hauptgottesdienst, Stadtpf. Lang. Ein¬
gangslied 468: O Gottes Sohn. 1 Uhr: Christenlehre
(Töchter jüngere Abt.). Keine Bibelstunde.

Katholische Gottesdienste.
Sonntag, 29. Juli . 8 Uhr: Frühmesse, ^ 10 Uhr: Pre¬

digt und Amt, 2 Uhr: Andacht.
Montag, 8 Uhr: Gottesdienst in Bad Liebenzell.

Gottesdienste der Methodistcngemeinde.
Sonntag , den 29. Juli . A10 Uhr: Predigt und bl.

Abendmahl, Prediger Ulrich. 2 Uhr: Bezirks-Misfionsfest.
Mittwoch. 8N Uhr: Bibel - und Gebetstunde.
Stammheim: Die Gemeinde beteiligt sich in Calw.
Mittwoch, 8>4 Uhr: Bibelstunde, Flöher.

Für di- Schristlkitung verantwortlich: I . V. Varl Walter , Talw, ^
Druck imd Vttla« d«r A. OMchl/Iger'sckxn Buchdrucker«!. Tulw.

Calw , den 26. Juli 1923.
Danksagung .

Auf diesem Wege möchten wir unfern
wärmsten Dank aussprechcn Allen, die unsrer
grlieblen Freundin

Maria Simon
auf ihrer letzten Pilgerfahrt so viel Liebe er-
wiesen haben. Der Trost unsrer Kirche war
Kraft in schwerer Zeit.
Die trauernden Hinterbliebene «:
Lory Nieot , Hermine Altfelix .

. Was ihr getan habt einem unter diesen meinen
geringsten Brüdern , das habt ihr mir getan."

Zavelftein .
Herzliche Einladung

zu unserer am Sonntag » de« 2S. ds . Mts .
nachmittags 2Ahr in der Kirche

stattfindenden

Iahreskonferenz
Thema :

„Das wichtigste Ereignis
im Leben eines Menschen".

Die Gemeinschaft.

r

H inger
Mäh maschinen»
Ersatzteile°Nadeln°Sel°Garn
Reparaturen »1111»

Singer Lo . Pforzheim
N ^ Maschinen Akt.-Ges. Westl.Karl-Friedr .-Str .S8.

Vertreter. Eugen Lebzelter, Calw;
ConradLebzeller,Liebenzell.

Gelegenheitskauf
biüiger Sandalen

in Größe Nr . 36—46 bei
Ra«3«>ik KiiSrzer,MsrWl.«7,Calw.

Jüngeres 5raulem
mit guter Handschrift

fUr leichte Büroarbeiten sofort gesucht .
Teinacher Mineralquellen

Bad Teinach.

silr da SbermvWrk Calw
sind auf der Geschäftsstelle ds. Blattes erhältlich,

das Stück zu Mk . 1609.—.

WUionen
können 8ie 8ick !m Mr ver¬
dienen, wenn 8ie 8ick eine
^ eilunA kalten, die kür Ikren
Leirieb in Lelrackl kommt;

lesen
8ie deskalb das Lalwer Pa ^-
blalt , das ein genaues 8p !e^e!-
bild des §68amten>Virt8Lkaft8-
1eben8 un8ere8 Le?irke8 Aibt;

eine 2 eitnn §
die 8ie nickt über Preisbil¬
dungen jeder Art, über Kaute
und Verkäufe im Lerirk unter-
ricktet, i8t für 8ie wertlos

AL

G
r-4'

Die
besten

Wurstwaren
kaufen Sie

bei

Bahnhossttatze Fernsprecher 33.

Garbenbänder
Laufen Sie am besten bei

KarlSchlagBadLiebenzell

Haarspangen
« pariert "VE
3 . Odermatt ,
Friseurgeschäft .

Hof Dicke.

Kirschen
auf dem Daum

verkauft
am Samstag nachm. 2 Uhr.

A. Sanier .
Derselbe hat eine» scharfen

Hofhund
NV zu verkaufen.

Ein guterhaltener
Stehpult »1 Kinder -
tischle mit Bank ,

guterhalten, 1 Paar
Damenschnürstiefel
GröZ, 41 zu verkaufen.

Zu erfragen
Stuttgarterstr. 429 Ul.

f-üsr !
In ctsn Spalts »
rtsr kleinen Kn-
rsigsn klnetst
Nie prnktlssft «
Houskroo gut»
Svlogsndslt

Udsrtllleslg.
UnusgsrÄ

ru vsr -
lesukonl

s
s

s
K

8 kur -RanLsrt «
fSI in eien neuen ^nlû en am Loontax,
lZ äeo 29. ûli 192S, abenäs 8*/» vkr. fZ

Me llnrvemvaltnnx.
lIl - H- !!ZZ !DSlZl - !SlSE !Z !E « ZlZS

Am Sonntag , den 29. Juli , nachmittags
findet

i«Stmm-tiiMGaWNM .RWr"
Hundescha«

statt, wozu einladen mehrere Hundesreunde»

edcr
TeMbetrelSeitde
wendet sich bei Bedarf an Drucksachen
aller Art. als Briefbogen,Rechnungen,
Postkarten, Zirkularen, Preislisten
usw. an dir Druckerei dieses Blatte».

Verloren
auf der Straße Liebenzell—

Hirsau

Damenuhr.
Mitteilung gegen Beloh¬

nung erbeten an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes .

Suche zum sofortigen Eintritt

» All
das schon gedient hat im Alter
von 20—30 Jahren für Küche
u. Haushalt. Hoher Lohnu.
gute Vrrpflc gu g st zugesichert
3 . Schwarz,Atthengstett

Nach Berlin
ersahrenes, besseres
Kinder-

Mädchen
bei höchst. Lohn, Reise
frei, gesucht. Borznstell.

I San . Bd . Teinach Mg .
I od. Dstg. Vormittag bei
i Dr. Wertheimer.

Für einen Ausländer
deutscher Abstammung wird
aus Mitte Oktober

Aufnahme
in eine gute

Familie
bei voller Pension
NS " gesucht.

Auskunft erteilt die Ge¬
schäftsstelle ds. Bl.

Montag nachm. 1-
Abgabe von

8Uhr

Kleie
an sämtliche Geflügelhalter
von Calw , bei der Milch¬
zentrale,Inftlstr . (Schuppen).

I . A.: C. Störr .

Nach Liebenzell
wird einMWen

zur Aushilfe bis 15. August
oder früher gesucht .

Anträge an
Frau Hauptmann Baur ,

Krankenhaus Calw,
Zimmer 18. ,

Tüchtiges, zuver-
lässigesMulein
zur Stütze d. Haus -

j sraui.ei»Geschäfts-
Haus des witrttbg.
Unterlandes in an»
genehmeu der Zeit
entsprechend gut be¬
zahlte Dauerstellg.

sofort gesucht.
Eiu Dienstmädchen
ist vorhanden.
Frau A. Layher,

Eibensbach,
Post Güglingen.

Schreibgewandterd^ Üllst
im Alter von 40 Jahren '

sucht Stellung
und bittet um gefl. Angebote'
unter K. H. 173 an dt«
Geschäftsstelle dieses Blattes."
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